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Was Gesellen leisten

Schwarzwald-Baar (kd) Ausgewähl-
te Gesellenstücke der Schreiner und
Zimmerer, die im Sommer 2017 ihre Ab-
schlüsse schafften, sind jetzt wieder in
der Kundenhalle der Donaueschinger
Sparkasse zu sehen.

Bei der Eröffnung freute sich Bern-
hard Stiefel, stellvertretendes Vor-
standsmitglied der Sparkasse Schwarz-
wald-Baar, vor den Gästen, darunter
Vertreter einiger Handwerksbetriebe,
der Gewerbeschulen und der Innungen
sowie die Schreiner- und Zimmererge-
sellen: „Ich bin richtig begeistert von
den tollen Arbeiten, die wir hier haben.“
Handwerk habe noch immer goldenen

Boden und es seien wieder Gesellenstü-
cke entstanden, die man auch vorzei-
gen könne, befanden Obermeister Ger-
hard Jordan von der Schreiner-Innung
Schwarzwald-Baar und Gerhard Heiz-
mann, Obermeister der Zimmerer-In-
nung, einhellig.

Norbert Kias-Kümpers, Leiter der
Gewerblichen Schulen Donaueschin-
gen, überbrachte Glückwünsche: „Ihr
könnt noch richtig mit Handwerkszeug
umgehen und habt einen hochtechno-
logischen sowie kreativen Beruf.“ Do-
naueschingens Oberbürgermeister
Erik Pauly lobte die Ausstellung eben-
falls. „Ihr könnt am Abend sehen, was
Ihr am Tag geleistet habt“, befand Pauly.
Gotthard Reiner, Präsident der Hand-
werkskammer Konstanz, nannte die
Ausstellung „ein buntes Schaufenster
der Handwerkskunst“.

Ausstellung im Foyer der Donau-
eschinger Sparkasse soll Lust
aufs Handwerk wecken

Da schaut der Präsident der Handwerkskammer, Gotthard Reiner (ganz rechts), aber genau
hin. Die jungen Gesellen Nathael Kaltenbach (von links), Manuel Rosenfelder, Maurus Vöge-
lin und Micha Lehmann freuen sich über den hohen Besuch bei der Ausstellungseröffnung
in der Donaueschinger Sparkasse. B I L D E R : KL  AU  S  D O R E R

Es ist erst ein paar Tage her, dass der Zim-
merer Andreas Haller (links) aus St. Georgen
zum Kammersieger gekürt worden ist. Einen
tollen Vizeplatz schafft der junge Schreiner
Adrian Trautmann aus Wolterdingen.

Schwarzwald-Baar –  Insgeheim hat
sich bestimmt jeder schon einmal über-
legt, wie er bei einem Unfall reagieren
würde, oder wenn jemand bewusstlos
am Boden liegt. „Gar nichts tun, ist der
größte Fehler, denn wenn jemand be-
wusstlos ist, zählt jede Sekunde“, er-
klärt Johannes Kohler, Oberarzt an der
Klinik für Innere Medizin III/Kardiolo-
gie des Schwarzwald-Baar-Klinikums.

Seit fünf Jahren beteiligt sich das Kli-
nikum in Kooperation mit dem Rot-
Kreuz-Kreisverband Villingen-Schwen-
ningen an der bundesweiten Aktion
„Woche der Wiederbelebung“. Diese
wurde vor fünf Jahren auf Initiative der
Deutschen Gesellschaft für Anästhesie
und Intensivmedizin und des Berufs-
verbandes Deutscher Anästhesisten in
Kooperation mit dem German Resus-
citation Council (Deutscher Wieder-
belebungsrat) ins Leben gerufen. Es
geht um Motivation und Mobilisierung
der breiten Öffentlichkeit. Die kosten-
freie Schulung von Laien findet an al-
len möglichen Orten statt. Im Klinikum
nahmen gestern 40 Personen daran teil.

„Von 40 000 bis 60 000 Herz-Kreislauf-
Stillständen pro Jahr in Deutschland
haben lediglich 20 Prozent der Patien-
ten danach keine gesundheitlichen Fol-
geschäden“, erklärt der Oberarzt Kohler
den vor ihm sitzenden Trainingsteil-
nehmern. In Nachbarländern sei dieser
Wert deutlich besser, so Kohler weiter,
denn in vielen Ländern gehöre Wieder-
belebung zum Schulunterricht.

Während die angehenden Lebens-
retter zuhören, schauen sie neugierig
auf die auf dem Boden ausgebreiteten
Decken. Schon mussten sie sich nie-
derlassen und das bereitliegende Paket
mit der „Mini-Anne“, dem aufblasbaren
Übungsmodul auspacken. Das Päck-
chen durften sie später mitnehmen.

Prüfen, Rufen, Drücken – das bezie-
he sich auf das Vorgehen, wenn man ei-
nem Bewusstlosen helfen will, erklärte
der Doktor. Als die Mini-Annen aufge-
blasen waren, legten alle ihre Hände auf
den künstlichen Brustkorb. Dann soll-
ten sie in einem bestimmten Rhythmus
drücken. Wenn das Übungsobjekt kli-
cke, habe man es richtig gemacht. „Puh,
dafür braucht man richtig viel Kraft“,

merkten alle an. Die Herzdruckmassa-
ge ist ein wichtiger Teil der „CPR“ (Ab-
kürzung, englisch: Cardiopulmonary
Resuscitation), weil diese gewährleistet,
dass Blut und damit Sauerstoff durch
das Gehirn fließen, wodurch massive
Schäden verhindert werden können.

Kurz darauf lernen alle, wie sie eine
bewusstlose Person ansprechen, über-
prüfen, ob sie atmet, wie und wann sie
Hilfe holen sollen und den sogenannten
AED einsetzen, einen für Laien leicht
einsetzbaren Defibrillator, der sich an
vielen öffentlichen Orten findet.

Dann wird es Ernst. 30 Mal im Takt
auf den Brustkorb drücken, zwei Atem-
züge geben, wieder 30 Mal drücken.
„Möglichst so lange bis geschultes Ret-

tungspersonal eintrifft“, bestätigt Jo-
hannes Kohler auf die entsprechende
Nachfrage. Aufmerksam verfolgen alle
die Anleitungen, während sie zeitgleich
ihr Bestes geben. „Selbst wenn es nicht
perfekt ist, ist es immer noch besser, als
nichts zu tun“, bekräftigen und beruhi-
gen die Mediziner immer wieder, wäh-
rend sie durch die Reihen gehen, Tipps
gaben und Frage beantworteten.

Erleichterung macht sich breit, Er-
folgsgefühl. „Sie sind jetzt Lebenretter“,
lobt Oberarzt Kohler. „Wir fühlen uns
jetzt sicherer“, stimmen alle überein
und haben fest vor, ihre neuen Kennt-
nisse weiterzugeben. Genau damit sind
sie wie gewünscht ein Multiplikator der
Aktion Wiederbelebung.

Auch Laien können Lebensretter sein

V O N S A  B I N E  N A I E M I  

➤ Wiederbelebungskurs von
Klinikum und Rotem Kreuz

➤ Teilnehmer gewinnen
beim Üben an Sicherheit

Ein Mal jährlich können Laien am Schwarzwald-Baar-Klinikum lebensrettende Maßnahmen erlernen.

Sabine Merz, Leitende
Oberärztin der Zent-
ralen Notaufnahme
am Klinikum, demons-
triert, wie man einen
ohnmächtigen Pati-
enten aus dem Bett
heben kann (links),
rechts zeigt die Ärztin,
wo man bei der Herz-
druckmassage auf der
Brustmitte die Hände
auflegen soll.
B I L D E R : SA  B I NE  N A I E MI  

Prüfen, Rufen, Drücken
Die Deutsche Gesellschaft für Anäs-
thesiologie und Intensivmedizin, der
German Resuscitation Council sowie
die Stiftung Deutsche Anästhesiologie
haben vor fünf Jahren die bundeswei-
te „Woche der Wiederbelebung“ ins
Leben gerufen. Weitere Informationen
dazu unter www.einlebenrette.de.

„Man sieht es ab und zu
im Fernsehen, aber man
unterschätzt doch, wie
schwer die körperliche He-
rausforderung tatsächlich

ist. Ich werde zu Hause sofort meinen
Mann instruieren und ihm zeigen,
was ich heute gelernt habe.“

Angelika Zuchanke, Brigachtal

„Ich bin durch einen herz-
kranken Angehörigen
betroffen und wollte die
Wiederbelebungsmaß-
nahmen deshalb lernen.

Im vergangenen Jahr kam ich zu ei-
nem Motorradunfall dazu und war
total unsicher. Jetzt bin ich gerüstet.“

Linda Milost, Mönchweiler

„Mein Mann ist herzkrank
und uns war wichtig, dass
wir für den Notfall solche
Maßnahmen erlernen, um
die Zeit bis zum Eintreffen

des Rettungsdienstes überbrücken zu
können. Jetzt fühlen wir uns beruhig-
ter und sicherer.“

Edeltraud Göller, St. Georgen

„Bekannte von mir und
mein Mann sind herz-
krank. Ich hoffe, ich kom-
me nie in eine Situation,
in der ich das heute Ge-

lernte anwenden muss, aber ich wollte
die Gelegenheit nutzen, damit ich im
Fall nicht so hilflos dastehe.“

Christel Elsässer, Bad Dürrheim

Schwarzwald-Baar –  Tipps und Rat-
schläge für Eltern im bisweilen schwie-
rigen Erziehungsalltag bietet jetzt ein
Kurs der Beratungsstelle für Eltern,
Kinder und Jugendliche (BEKJ) im
Schwarzwald-Baar-Kreis. Das Ange-
bot richtet sich laut Ankündigung des
Landratsamts an Eltern von Kindern
im Alter von vier bis zehn Jahren. Der
Kurs „Erziehung ist kein Pappenstiel“
greift konkrete Erziehungssituationen
auf, damit der Erziehungsalltag leich-
ter zu bewältigen ist. Anhand mehre-
rer praktischer Beispiele können Eltern
Lösungen zum Umgang mit Konflikten
kennen lernen, im Erziehungsalltag
ausprobieren, und sich mit anderen El-
tern austauschen. Der Kurs findet an
vier Vormittagen im Oktober/Novem-
ber in der Beratungsstelle (BEKJ) in
VS-Villingen statt. Die Termine gibt
es bei der Anmeldung unter Telefon:
07721/913-7676.

Profi-Tipps zur
Kindererziehung

Schwarzwald-Baar –  Kultusministe-
rin Susanne Eisenmann (CDU) kommt
am Mittwoch, 20. September, zu einer

öffentlichen Wahl-
kampfveranstal-
tung der Christ-
demokraten in
die Neue Tonhalle
nach VS-Villingen.
Der Vortrags- und
Diskussionsabend
beginnt um 18.30
Uhr. Eisenmann ist
seit 2016 Ministerin
und amtiert derzeit

als Vorsitzende der Kultusminister-
konferenz. Eröffnet wird die Veranstal-
tung vom CDU-Bundestagskandidaten
Thorsten Frei.

Diskutieren mit
Kultusministerin

Susanne Eisen-
mann.
B I L D : RO  L A  ND  S IG W A R T

Schwarzwald-Baar –  Frauen von hier
und aus aller Welt sind zur Freitags-
frauenrunde am Freitag, 29. September,
ab 15 Uhr ins Evangelische Gemeinde-
haus, Max-Egon-Straße 21a, Donau-
eschingen eingeladen. Die Veranstal-
tung wird von der Bezirksstelle Flucht
und Migration und der Evangelischen
Erwachsenenbildung unterstützt. Be-
gegnung und Kennenlernen stehen
im Mittelpunkt dieses interkulturellen
und interreligiösen Frauentreffs. Frau-
en jeglicher Kultur, Nationalität, Reli-
gion sind willkommen, Kinder können
gerne mitgebracht werden. Erfahrun-
gen teilen und Deutsch sprechen sind
die Ziele der Nachmittage. Die nächsten
Treffen sind am 20. Oktober 2017 und 17.
November 2017. Infos über: Bezirksstel-
le Flucht und Migration, 07721-845171,
flucht.migration@ekivill.de

Treff für Frauen
aus aller Welt
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